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Die Ä-. /*•. 2)71 V. Graz-Köflaclwr Eisenhahn- mtd Bergbmi-

GeseUschaft, zweiter Beitrag fl. 100

Herr Daniel v. Lapp\ WöUan, zweiten Jahres-Beitrag fl. 5

Herr Josef Priebscli, Fabriksbesitzer in Judendorf bei Graz fl. 20

Bericht der II. Section,

für Zoologie

(erstattet von Professor Dr. A. von Mojsisovics).

Im abgelaufenen Jahre fanden keine Personalveränderungen

innerhalb der zoologischen Section statt, jedoch änderte sich

zufolge Beschlusses der Vereinsdirection die Beziehung der

Section zum Vereine in der Art, dass das bisher bestandene

permanente Comite zur naturwissenschaftlichen Erforschung der

Steiermark als solches aufgelöst und die Section (gleich jener

für Botanik, Geologie u. s. w.) eine ,,Vereins-Section"' im engeren

Sinne wurde. Den (auch durch diesen Beschluss) nöthig ge-

wordenen Änderungen der Vereinsstatuten gemäß ist von nun

an der Obmann der Section alljährlich zu wählen; er ist Mit-

gUed der Direction und hat als solcher Sitz und Stimme in

derselben. Die Thätigkeit der Sectionen erfährt Medurch

keinerlei Änderung und bleibt eine von denselben etw^a fest-

gesetzte Geschäftsordnung auch fernerhin in Kraft.

Im Jahre 1892/93 fanden zw^ei, beziehungsweise drei

Sections-Sitzungen statt; in der am 17. December 1892 ab-

gehaltenen Sitzung sprach Herr Dr. L. Böhmig über eine von

ihm entdeckte Süßwasser-Nemertine , die er vorläufig Tetra-

stemma graeceusis nennt. Süßwasser-Nemertinen sind nicht sehr

häufig, indes schon seit längerer Zeit ab und zu beschrieben

worden. So zuerst von Diiges im Jahre 1828 Prostoma dep-

sinoideum und Prostoma lumhricoideum aus den Wässern bei

Montpellier, 18-18 von Quatrefages Polia Dugesi aus der Umgebung

von Paris; Leidg beschreibt aus Nordamerika Eunea rubra,

welche vielleicht mit dem ebenfalls nordamerikanischen Tetra-

stemma aqnarimn dulcium SiUiman identisch ist. Sclimarda fand

Nemertes polypopla im See von Nicaragua, Fedschenko be-

schreibt Tetrastemma turanimm aus Taschkend. Neuestens
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LXXXIII

wurden Süßwasser-Nemertinen aus Würzburg und Dorpat (von

Kennel), aus Hamburg (von Kraplin), aus dem Genfersee (von

Duplessis) und aus Bagamoj'O in Ostafrika (von Sfuhlmami) be-

schrieben. Im September 1892 erbeutete der Vortragende in

Wasserproben aus den Bassins des hiesigen botanischen Gartens

17 Exemplare einer Nemertine, welche den oben erwähnten

Namen erhielt. Die Länge der Thiere schwankt zwischen

V^mm und 10 mm, die Breite zwischen ^/imm und ^JAmm. Die

ruhig schwimmenden Thiere besitzen eine fast stäbchenförmige

Gestalt; der größte Querdurchmesser liegt im hinteren Körper-

drittel, von hier nimmt er nach vorne und hinten wenig, aber

stetig ab. Vorder- und Hinterende sind al)gerundet, letzteres

zuweilen stumpf zugespitzt. Jüngere Individuen sind von milch-

weißer Farbe mit einem Striche ins bräunliche, ältere sind roth-

braun. Das Vorderende bleibt stets farblos, zeigt höchstens

einen Stich ins Gelbe. Ein specifisches Körperpigment fehlt,

die bräunliche Farbe ist auf den Darminhalt zurückzuführen.

In der Regel sind 6 Augen vorhanden, welche in 3 Quer-

reihen vor dem Gehirn liegen
;

jüngere Individuen besitzen

zuweilen nur 2 Augeupaare, also ein ähnliches Verhältnis wie

bei Tetrastemma aquarmm dulcium Süliman. Eine am Vorderende

befindliche Öffnung führt in das BhyncJiodaeum. in welches auch—
dicht vor dem Gehirn — der Oesoplmjus einmündet. Der Rüssel

bietet keine besonderen Eigenthümlichkeiten , der Darmtract

zerfällt in einen Oesophagus, Magen-, Mittel- und Enddarm;

außerdem sind 2 Blinddärme vorhanden, welche seitlich vom
Magendarme nach vorne bis in die Gegend des Gehirnes ziehen.

Der Enddarm ist weder topographisch noch histologisch vom
Mitteldarm deutlich abzugrenzen. Die dorsalen Ganglien ver-

bindet eine das IxJiyncliocoelom übergreifende Commissur, eine

kurze, aber dicke Faserbrücke verknüpft die ventralen Ganglien

;

die letztere liegt zwischen Rhyiu-lwcodom und Oesophagus-, die

Seitenorgane sind, wie bei den Tetrastemmen, relativ wenig ent-

wickelt. Von Blutgefäßen sind 1 Rücken- und 2 Seitengefäße

vorhanden, deren il/w.ym/am ist nur schwachentwickelt; in die

Gefäßwandung sind in gewissen Abständen sich schräg gegen-

überliegende große Zellen eingelagert, welche in der Diastole

buckelartig vorspringen, in der Systole aber das Gefäßlumen
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LXXXIV

fast vollständig verschließen, wodurch ein Rückströmen der

Blutflüssigkeit verhindert wird. Das Nephridialsystem bilden

2 seitlich verlaufende Canäle, die, knäuelartig aufgewunden,

vor dem Gehirne beginnen und in der Gegend des Enddarmes

enden, wobei sie sich durch ungemein reiche Inselbildung aus-

zeichnen; in sie münden feine Capülaren, welche kolbig ver-

dickt enden. Die Terminalorgane sind vielzellig und gleichen

vollkommen denen der Turbellarien, abgesehen davon, dass die

Verschlusszelle der Plasma-Ausläufer zu entbehren scheint. Nach

außen öffnet sich der Excretions - Apparat durch zahlreiche,

über die Körperoberfläche zerstreute Poren. Von den 16 bis

nun bekannt gewordenen Süßwasser-Nemertinen entfallen 11 auf

Europa, 3 auf Amerika, je 1 auf Afrika und Asien. Auf wie

viele Genera, resp. Species sich dieselben vertheilen, ist noch

nicht möglich, zu sagen, und wird es kaum je sein, da eine

Anzahl von ihnen ungenügend beschrieben ist. Für die hier

beschriebene Art wird w^ahrscheinlich ein besonderes Genus

aufzustellen sein, welches in die Nähe der Genera Prosadeno-

porus Bürger und Monopora Sahnsky zu stellen w^äre

Sie schließt sich an die?e durch die Combinierung des

vordersten Abschnittes des Ehynchodaeum und Oesophagus,

durch die geringe Entwickehmg der Seitenorgane und den

nur sehr kurzen Verlauf des Rückengefäßes innerhalb des

Rhynchocoeloms. Ein wesentlicher Unterschied liegt in der

relativ geringen Entwickelung der Kopfdrüsen bei Tetrastemma

graecensis, die Prosadenoporus-Arten sind überdies Zwitter. —
Die Süßwasser-Nemertinen sind jedenfalls von marinen Formen

abzuleiten; entweder dürfte es sich um sogenannte Reliefe,

oder um selbständig eingewanderte, oder um verschleppte

Formen handeln, die sich dem Leben im Süßwasser angepasst

haben. Zu den eingewanderten Formen dürften sicherlich die

aus den Wässern von Montpellier, Hamburg, Greifswalde, Dorpat,

Bagamoyo, Philadelphia zu zählen sein, ebenso die aus dem
Genfer-See. Um verschleppte Formen (vermittelst Pflanzen)

dürfte es sich vielleicht bei denen von Würzburg, Graz und

Taschkend handeln. Es sei schließlich darauf hingewiesen, dass

auch Land-Nemertinen bekannt sind ; ihre Zahl ist noch geringer

als die Süßwasserformen — sie beträgt nur fünf.
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LXXXV

Herr Professor von Graff theilte mit, dass er an Pflanzen

des Warmhauses des hiesigen botanischen Gartens eine Land-

Nemertine „Oeonemertes chaUcoplwra^' gefunden habe, welche

ohne Zweifel durch Einschleppung hierher gekommen sei; der-

selbe berichtete ferner, dass er Geodesmus tc7-rcstris und B'qm-

J'mm kcwense ebenfalls im Warmhause angetroffen habe; er sei

der Ansicht, dass diese Formen nicht von Brasilien, sondern

von Indo-Malayen eingeschleppt wurden. Von BipaUum kewensc,

welches aus Kew, Heidelberg, Berlin, Frankfurt beschrieben

und, wie erwähnt, in Graz gefunden wurde, kennt man die

Heimat zwar überhaupt noch nicht, Bipalimn hingegen stammt

sicher ans der indo-malayischen Provinz.

Professor vo7i Graff demonstrierte ein Exemplar des

steierischen Landblutegels, Xerohdella Lecomtei, welches Herr

Dr. Penech' auf der Petzen gefunden hatte. Referent bemerkte

dazu, dass er von Herrn Professor Julius Glowacki einen aus

der Umgebung Leobens stammenden, 1891 aquirierten Blut-

egel zur Ansicht zugesandt erhalten habe, welcher — obwohl

die völlige Eintrocknung die Bestimmung etwas erschwere —
nach der von v. Frauenfeld gegebenen Beschreibung zweifellos

mit der Xerobdella Lecomtei identisch sein müsse. Referent

hatte sich die Demonstration dieses biologisch so eigenartigen

Thieres gleichfalls für diese Sitzung vorbehalten.

Referent wies ferner eine ihm zur Bestimmung über-

sandte Feldlerche vor, welche infolge ihrer excessiv entwickelten

Hinterzehenkrallen, die beinahe die Länge des übrigen Fußes

erreichen, berechtigte Zweifel rücksichtlich ihrer Identität mit

gewöhnlichen Feldlerchen aufkommen lassen konnte.

Referent berichtete über die Erwerbung eines am Schöckel

erlegten schwarzbäuchigen Fuchses, die Erlegung eines See-

adlers in der Umgebung von Graz und theilt weiters einige

Erwerbungen mit, welche das Landesmuseuni an selteneren

Styriacis in letzter Zeit seinen Sammlungen einverleiben

konnte.

Talpa europaea var. flava, Circaetos galliciis, Premstätten;

Buteo vulgaris var. atra, Kraniclisfeld ; Nucifraga caryocatades,

Nest und Ei aus Rein bei Gratwein (Geschenk des Finders,

Seiner Hochwürden Herrn P. Franz Sales Bauer) ; eine Collection
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LXXXVI

von Scorpio europaeus vom Loibenberg bei Videm von Herrn

Professor Dr. Rudolf Hörnes.

Fel/as herus var. prester aus Turrach, lebend durch gütige

Vermittelung des Herrn Dr. Hatte. Das Thier, als schwarze

Varietät der Ringelnatter angesprochen, wurde in Abwesenheit

des Referenten in das Aquarium des Landesmuseums gesetzt

und verblieb daselbst sechs Wochen. Als Referent zurückkehrte

und unter anderem auch das Aquarium inspicierte, war er in

der Lage, das „harmlose" Thier richtig zu diagnosticieren ; bei

dem Öffnen des Mundes präsentierten sich — was ziemlich

selten ist — beiderseits zwei fast gleichlange Giftzähne. Einer

ähnlichen Sendung aus Kärnten, die auch statt einer ange-

kündigten Ringelnatter eine Prester enthielt, wurde bereits in

einer früheren Sitzung gedacht. Thatsache ist. dass alle bisher

dem Referenten aus der Umgebung von Graz zugekommenen

„Kreuzottern" znCoroneUa laevis gehörten, jede echte Prester

ihm aber als Ringelnatter zukam.

Bei allen vom Referenten untersuchten Prester-Exemplaren

ist die Plastik des Kopfes wohl die Ursache der irrthümlichen

Diagnose seitens der Einsender gewesen. Der Kopf ist fast oblong

und die Halseinschnürung sehr unbedeutend, nur die Bekleidung

des Kopfes (die übrigens aus merklich kleineren Schildchen,

beziehungsweise Schuppen, wie bei berus typus sich zusammen-

setzt) sowie der Schwanz sind charakteristisch. Die Färbung

ist uniform tiefschwarz.

Gelegentlich einer im Frühjahre 1892 unternommenen

Studienreise nach Podolien, beziehungsweise Ostgalizien, der

Bukowina, Siebenbürgen und Südostungarn konnte Referent

einige Fundortsdaten seltenerer Thiere registrieren, von welchen

hier erwähnt sein mögen: Umbra Krameri (Draueck), Pelecus

cidtratiis (Gebiet von Pancsova), Biifo calamita* (Podolien),

* Die mit * bezeichneten Arten sind durcli Belegstücke im Lemberger

Gräfl. Dzieduszycki'schen Museum vertreten. Das daselbst aufbewahrte

Exemplar von Ardomys bobac ist unbekannter Herkunft und daher die selbst

in der neuesten Auflage von „Brehms Thierleben" enthaltene Angabe über

das Vorkommen des Bobak's in Galizien ganz hinfällig; vor Jahren hat

bereits E. Schauer (Archiv für Naturgeschichte, Jahrg. 32, Bd. 1, pag. 106 ff.)

übrigens den Nachweis erbracht, dass der Bobak in Polen, Galizien und

Podolien ebensowenig vorkomme, wie der sarmatische Iltis.
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LXXXVII

Triton Montandoni (östliches Siebenbürgen, TömÖserpass, daselbst

entdeckt von Professor L. v. MflidiJ), Zamcnis gemonensis

(Orsova), Grus cinereus (Podolien), bi'ütend, Putorhis lutreola*

(Podolien, südöstliche Bukowina), Spermophüus guttatus (Podolien,

angeblich auch bei Hatna-Szuczawa in der Bukowina), Spalax

typhlus* (selten, Podolien, Bukowina, Siebenbürgen), Arvicola

nivalis* (Karpathen, Stanislau), Eliomys nitela*, Muscardinns

avellanarms* (Ostgalizien u. a,), Sorex alpinus* (Zakopane), Cro-

cidura etrusca* (Podolien, Pieniaki etc.); ferner Vesperugo dis-

color*, VespertiUo mystachms* (Tarnopol), Synoius harbasfellus* etc.

— Dreissena polymorpha vergesellschaftet mit ünio sp. (Draueck),

Branchhiecfa p)aludosa (Galizien, Tatra), Julus hungarlans (Deva,

Hun3^ader Comitat etc.).

Zur Kenntnis der Verbreitung der braunen Frösche und

der beiden Bombinatorarten wurden zahlreiche Belegstücke ge-

sammelt und die Ansicht Professor Melielys, dass Rana arvalis

und Bomhinator pachypus mehr dem Tieflande angehören, großen-

theils bestätigt. Rana fusca und BomUnator igneus sind Ge-

birgsformen, Rana agilis eine der verbreitetsten Arten in der

Ebene und in der Alpenvorlaudschaft.

In der zum Jahresschlüsse abgehaltenen Sitzung fand die

Wiederwahl des bisherigen Sections-Obmannes auf die Dauer

des Jahres 1893 statt; Herr Dr. Arthur Ritter von Heider hatte

die Güte, auch fernerhin das von ihm bisher besorgte Amt
eines Schriftführers der Section zu übernehmen.

Von größeren faunistischen Excursionen der Sections-

mitglieder innerhalb Steiermarks wären zu erwähnen: die

des Herrn MicJmel ScJiieferer im Bacherngebiete, so wie jene

des Referenten in Begleitung des Herrn Karl Grafen von Attems,

in das steirische Savegebiet. Herr Schieferer sammelte für das

Landesmuseum vorzugsweise Lepidopteren und Coleopteren,

brachte aber auch aus anderen Insectenordnungeu erwünschte

steirische Repräsentanten. Herr Graf Alterns und der Referent

verlegten sich auf Lurche, Mollusken und Myriopoden, von

welch letzteren eine nennenswerte Menge, zum Theile besserer

Formen erworben wurde. Rona agilis Thomas fand sich, wie
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LXXXVIII

ZU erwarten, auch am rechten Saveufer genügend vor; ausser

zahh'eiehen Heliciden war das Riedgebiet von Rann sehr er-

giebig in Bezug auf Qausilien.

Herr Dr. L. BöJtmig setzte seinen schätzenswerten Nach-

forschungen rücksichthch der Wurmfauna der Umgebung von

Graz fort und es ist zum gröiieren Theile ihm der Nachweis

von 22 Arten Turbellarien* zu verdanken. Bezüglich der von

Herrn Professor Dr. L. v. G-mff und Herrn Dr. Böhmig ent-

deckten Nemertinen wäre der Bericht über die am 17. December

abgelialtene Sectionssitzung einzusehen. Herrn Professor QJowaclü

gelang es Myoxus Dryas Schreber bei Leoben und Myoxus

avellanarms (L.) in den Sannthaleralpen naclizuweisen. Von
ganz besonderem Interesse ist die Erlegung eines Cursarius

isahelUnus (gaUicus) bei St. Johann nächst Pettau im November

1892, ferner einer Lestris parasitica bei Lassnitz a. d. Drau im

October 1892 durch den Jäger Bernhard. (Mittheilung des Be-

sitzers dieser seltenen Styriaca, Herrn Dr. Reiser.)

Schließlich wäre noch zu erwähnen, dass die zoologische

Abtheilung des steierm, Landes-Museums nach zweijähriger Re-

* Uebersicht der bisher bei Graz g^efaugeuen Turbellarieu.

I. Bhalsdocoelida.

Rhabdocoela.

Maerostomida. E. v. Ben. Collector.

1. Macrostoma hystrix Oe Dr. Böhmig.
2. , tuba V. Graff. Dr. Böhraig.

Microstomida. 0. Seh.

3. Microstoma lineare Oerst Dr. Böhmig.
4. Stenostoma leucops 0. Seh Dr. Bö hm ig.

5. , unicobr 0. Seh Dr. B ö h m i g.

6. , lemnae v. Graff Prof. Schmidt.

Mesostomida Duj.

7. Mesostoma lingua 0. Sclim Dr. Bö lim ig.

8. „ Cyathus 0. Seh Prof. Schmidt.

9. „ personatum 0. Seh Prof. Schmidt.

Prohoseida. J. V. Carus.

10. Gyrator hermaphroditus ^hh Dr. Böhm ig.

Vorticida v. Grafl.

11. Vortex armiger 0. Seh Prof. Schmidt.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



LXXXIX

staurierungsarbeit, die sich auch auf vollständig neue Montierung,

theilweise Neubestimmung der Objecte zu erstrecken hatte,

am 12, Mai 1892 dem Pubhcum zugänglich gemacht werden

konnte. Soweit die steirische Thierwelt in Frage kommt, ist

die separate Aufstellung der Vertreter derselben, conform der

systematischen Anordnung der Hauptsammlung in den ein-

zelnen Sälen ins Auge gefasst worden.

Bericht der III. Section,

für Botanik

(erstattet von H. Malisch.)

Die Section hielt im Laufe dieses Vereinsjahres drei

Sitzungen ab.

1. Sitzung am 20. Jänner 1892.

Professor Dr. Hans Molisch hielt einen Vortrag: „Über

das Eisenbediirfnis der Pilze." Es ergab sich auf Grund von

Eruährungsversuchen , dass Aspergillus niger v. Tiegh. ohne

Eisen nicht imstande ist, Sporen zu entwickeln. Demzufolge

fällt die bisherige Ansicht, dass das Eisen nur für die grünen

C 1 1 e c 1 r.

12. Yortex cuspidatus 0. Seh Prof. Schmidt.

13. „ sp. (in die Nähe v. d. truncatus) Dr. Bö hm ig.

II. Dendrocoelida.

Tricladen.

Collector.

1. Planaria gonocephala Duj. Schmidt Dr. Böhm ig.

2. , f>%onocep/trtto? Vorgefunden in d. Vorräthen

d. Univ.-Sammlung.

3. , luguhris 0. Seh Prof. Schmidt.

4. , sp Dr. Böhmig.
5. Polycelis coi-nuta'^ Prof. Schmidt, Dr. Böhmig.
6. „ nigra. Ebrbg Prof. Schmidt, Dr. Bö hm ig.

Geoplaniden.

7. Rhgnchodesmus terrestns Müll. (Kotla

in Kärnten, bot. Garten) Dr. Penneke, Prof. v. Graff.

8. Oeodesmus hilineatus Metsch. bot. Garten Prof. v. Graff.

9. Bipnlium Kewense Mosley, bot. Garten Prof. v. Graff.
Nemertinen.

1. Geonemertes chalicophora v. Graff bot. Garten . . . Prof. v. Graff.

2. Tetrastemma graecensis, Böhmig Dr. Böhm ig.
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